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©  Submunition  für  Tiefflugeinsatz. 

©  Die  Submunition  wird  mittels  eines  Trägers  in 
ein  Zielgebiet  transportiert  und  dort  ausgestoßen, 
wonach  sie  eine  vorgegebene  Strecke  in  konstanter 
Höhe  zurücklegt,  die  unter  einem  Winkel  zur  Flug- 
achse  des  Trägers  verläuft;  sie  weist  einen  Zielsen- 
sor  (6)  und  eine  Wirkladung  (3)  auf  und  ist  mit  einem 
Höhenmesser  (5)  versehen  sowie  mit  einer  die  Hö- 
henmeßergebnisse  auswertenden  Schaltung  und  mit 
mindestens  einem  von  dieser  Schaltung  aus  steuer- 
baren  Höhen-/Rollruder  (7). 
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Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Submu- 
nition,  insbesondere  für  den  Tiefflugeinsatz,  die 
mittels  eines  Trägers  in  ein  Zielgebiet  transportier- 
bar  und  dort  ausstoßbar  ist.  Die  Submunition  legt 
eine  vorgegebene  Strecke  in  konstanter,  niedriger 
Höhe  bei  kontrollierter  Rollbewegung  zurück,  die 
unter  einem  Winkel  zur  Flugachse  des  Trägers 
verläuft,  wobei  die  Submunition  einen  Zielsensor 
und  eine  Wirkladung  aufweist. 

Die  derzeitigen  Möglichkeiten  zur  Bekämpfung 
von  Gruppen  von  gepanzerten  Fahrzeugen,  insbe- 
sondere  von  Kampfpanzern  auf  größere  Entfernun- 
gen,  sind  unbefriedigend.  So  muß  zur  gezielten 
Bekämpfung  eines  jeden  Einzelzieles,  d.h.  eines 
jeden  Kampfpanzers,  entweder  auf  Lenkflugkörper, 
Bomben  oder  Kanonen  zurückgegriffen  werden, 
wobei  diese  Methoden  einen  hohen  Zeitaufwand 
erfordern,  oder  aber  die  Fläche,  in  der  sich  die 
Fahrzeuggruppe  befindet,  muß  mit  statistisch  wir- 
kender  Munition  belegt  werden,  was  ein  hohes 
Waffengewicht  erfordert.  Beide  Bekämpfungsarten 
führen  obendrein  zu  starker  Bindung  und  Gefähr- 
dung  der  damit  verbundenen  Waffenträger. 

Um  diese  Nachteile  zu  vermeiden  wurden  be- 
reits  zielerfassende  Munitionen  bzw.  Submunitio- 
nen  entwickelt.  Eine  mit  einem  Suchzünder  verse- 
hene  Submunition  tastet  dabei  im  gebremsten  stei- 
len  Abstieg  in  einem  enger  werdenden  Spiralstrei- 
fen  den  Boden  nach  Zielkriterien  ab.  Bei  Zielerfas- 
sung  wird  entweder  eine  projektilbildende  Ladung 
zielgerichtet  verschossen  (Suchzünder-Submuni- 
tion)  oder  aber  die  Submunition  selbst  ins  Ziel 
gelenkt.  Bei  dieser  Lösung  muß  die  Submunition 
auf  eine  große  Starthöhe  verbracht  werden,  was 
bei  Luft-Boden-Waffen  entweder  einen  Ausstoß  in 
dieser  Höhe  und  damit  eine  große  Trägergefähr- 
dung  bedeutet,  oder  aber  bei  Ausstoß  im  Tiefflug 
einen  hohen  Aufwand  für  den  Aufstieg  der  Submu- 
nition  plus  entsprechender  Breitenverteilung. 

Eine  andere  Möglichkeit  besteht  darin,  die 
Submunition  als  Lenkflugkörper  mit  vorausschau- 
endem  Zielsuchkopf  auszubilden.  Hierbei  lenkt  sich 
zwar  die  Submunition  nach  Zielerfassung  selbsttä- 
tig  ins  Ziel,  wobei  jedoch  eine  derartige  Lenkflug- 
körperausgestaltung  sehr  aufwendig  und  damit 
sehr  teuer  ist. 

Danach  erfordern  beide  Lösungsmöglichkeiten 
größere  Zielerfassungsentfernungen  und  damit 
eine  hohe  Sensitivität  auf  andere  Einflüsse  als  die 
der  zu  bekämpfenden  Ziele,  wobei  diesen  Zielen 
auch  noch  die  Möglichkeit  für  Gegenmaßnahmen 
verbleibt;  auch  das  Risiko  von  Mehrfach-Zielbe- 
kämpfungen  ist  nicht  auszuschließen. 

Aus  der  DE-PS  33  45  601  ist  ein  Submuni- 
tionskörper  bekannt,  welcher  mittels  eines  Artille- 
riegeschosses  verschießbar  und  von  diesem  über 
einem  Zielgebiet  unter  Ausführung  einer  Drehbe- 
wegung  ausstoßbar  ist;  der  Submunitionskörper  ist 

dabei  mit  einem  Zieldetektions-Sensor  sowie  einer 
Gefechtsladung  in  einem  Hohlzylinder  ausgestattet. 
So  kann  bei  diesem  bekannten  Submunitionskörper 
auf  die  konstruktiv  aufwendige,  Einbauraum  bean- 

5  spruchende  und  funktionskritische  Maßnahme  zur 
Vernichtung  der  kinetischen  Energie  nach  dem 
Ausstoß  und  zum  fallschirm-gebremsten  Abstieg  in 
das  Zielgebiet  verzichtet  werden,  indem  die  Krei- 
selbewegung  eines  als  dicke  Scheibe,  d.h.  flacher 

io  Zylinder,  dimensionierten,  unter  Eigenrotation  aus 
dem  Trägergeschoß  ausgestoßenen  Körpers  für 
die  Abtastung  des  Zielgebietes  mittels  eines 
Zieldetektions-Sensorfleckes  ausgenutzt  wird.  Eine 
derartige  Anordnung  ist  für  Ausbringung  bei  hohen 

75  Fluggeschwindigkeiten  ungeeignet,  da  nur  bei  sehr 
hohen  Eigendrehzahlen  mit  hinreichend  stabiler 
Lage  des  Körpers  zu  rechnen  ist,  diese  aber  tech- 
nologisch  für  Abtastung  und  Zielgenauigkeit  noch 
nicht  beherrschbar  ist.  Zum  anderen  ist  der  erfaß- 

20  bare  Zielbereich,  d.h.  die  von  der  spiralförmigen 
Bewegung  verdeckte  Fläche  beim  Tiefflug  sehr  be- 
grenzt,  zumal  wegen  der  unvermeidlichen  Taumel- 
bewegung  nur  eine  sehr  kurze  Freiflugstrecke  nutz- 
bar  ist. 

25  Eine  effektive  Bekämpfung  von  Kampfpanzer- 
gruppen  ist  mit  dieser  Submunition  nur  aus  großer 
Höhe  möglich,  d.h.  unter  Inkaufnahme  von  Abwehr- 
maßnahmen. 

Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es, 
30  eine  Submunition  zur  Bekämpfung  von  harten,  mo- 

bilen  Gruppenzielen  zu  schaffen,  welche  im  Tief- 
flug  ausstoßbar  ist,  eine  hohe  Wirkung  gegen  mo- 
derne  Kampfpanzer  aufweist,  eine  autonome  Zieler- 
kennung  bei  großer  Suchfläche  gewährleistet  und 

35  ein  geringes  Risiko  von  Mehrfachzielbekämpfung 
bei  mäßigem  Aufwand  bietet. 

Ausgehend  von  einer  Submunition  der  ein- 
gangs  näher  genannten  Art  wird  zur  Lösung  dieser 
Aufgabe  vorgeschlagen,  daß  die  Submunition  mit 

40  einem  Höhenmesser  versehen  ist  sowie  mit  einer 
die  Höhenmeßergebnisse  auswertenden  Schaltung 
und  mit  mindestens  einem  von  dieser  Schaltung 
aus  steuerbaren  Ruder,  das  zur  Höhen-  und  Roll- 
steuerung  dient. 

45  Die  Submunition  wird  im  Flug  aus  einem  Trä- 
ger  ausgestoßen  und  steuert  -  geführt  vom  Höhen- 
messer  -  eine  Flugbahn  in  niedriger  Höhe  parallel 
zur  Geländekontur.  Für  Anwendungen  im 
Hochgeschwindigkeits-Tiefflugeinsatz  benötigt  die 

50  Submunition  infolge  ihrer  großen  kinetischen  Ener- 
gie  keinen  Antrieb,  kann  jedoch  mit  einem  Antrieb 
ausgestattet  werden.  In  diesem  Freiflug  in  ca.  kon- 
stanter  niedriger  Höhe  über  Grund  sucht  die  Sub- 
munition  mit  Hilfe  ihres  zielerfassenden  Sensors 

55  fortlaufend  in  einem  Streifen  unter  sich  nach  Zie- 
len.  Bei  Zielerfassung  richtet  sie  eine  wirkungsge- 
richtete  Ladung  auf  das  Ziel  und  löst  diese  aus. 
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Der  Höhenmesser  ist  vorteilhafterweise  ein 
Laser-Entfernungsmesser,  der  gleichzeitig  auch  als 
zielkonturerfassender  Sensor  dienen  kann.  Zur 
Zielerfassung  können  unterstützend  oder  auch  al- 
ternativ  weitere  Sensoren  herangezogen  werden. 

Bei  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  ist 
die  Submunition  mit  Laser-Entfernungsmesser  für 
Höhen-  und  Zielvermessung,  wie  auch  mit  einem 
Magnetfeldsensor  als  zweitem  Zielsensor  ausge- 
stattet,  die  mit  einer  die  Zündung  der  Wirkladung 
auslösenden  Schaltung  verbunden  sind. 

In  diesem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel 
sind  Laser-Sensor  und  Wirkladung  achsparallel  nor- 
mal  zur  Flugrichtung  starr  eingebaut.  Zur  Abtastung 
des  Suchstreifens  sowie  zur  Höhenvermessung 
vollführt  die  Submunition  kontinuierlich  eine  oszil- 
lierende  Rollbewegung. 

In  einer  zweiten  bevorzugten  Ausführungsform 
hat  der  zielerfassende  Sensor  und  die  Wirkladung 
eine  gewisse  Breitenwirkung,  die  aufeinander  abge- 
stimmt  ist.  Beide  sind  wieder  achsparallel  normal 
zur  Flugrichtung  starr  eingebaut.  Die  Submunition 
fliegt  hier  ohne  zielsuchbedingte  Rollbewegungen. 

Die  erfindungsgemäße  Submunition,  die  sich 
insbesondere  für  den  Einsatz  beim  schnellen  Tief- 
flug  eignet,  bietet  einen  günstigen  Kompromiß  zwi- 
schen  den  Waffenkosten  und  dem  erforderlichen 
Transportaufwand.  Aufgrund  des  geringen  Zielab- 
standes  (eine  Größenordnung  von  20  bis  50  m) 
können  die  Anforderungen  an  Sensorik,  Signalver- 
arbeitung  und  Toleranzen  niedrig  gehalten  werden. 
Der  geringe  Zielabstand  führt  ferner  zu  guten  Ziel- 
erfassungschancen,  da  nur  geringe  Zielverdeckun- 
gen  durch  Umgebungseinflüsse  zu  erwarten  sind 
sowie  eine  geringe  Sensitivität  auf  Wetter  und  Ab- 
wehrmaßnahmen  vorliegt. 

Die  erfindungsgemäße  Submunition  deckt 
durch  ihren  Gleitflug  einen  relativ  großen  Gelän- 
destreifen  von  einigen  tausend  m2  ab.  Bei  ange- 
paßter  Ausstoßsequenz  aus  dem  Träger  kann  die 
Überlappung  der  Suchstreifen  mehrerer  Submuni- 
tionskörper  auf  ein  Minimum  gebracht  werden.  Da- 
mit  ist  ein  hoher  Wirkungsgrad  bezogen  auf  Waf- 
fengewicht  und  gesamte  Zielfläche  erreichbar,  d.h. 
eine  hohe  Wahrscheinlichkeit  für  die  Erfassung  al- 
ler  Einzelteile  und  eine  geringe  Wahrscheinlichkeit 
für  eine  Doppelbekämpfung  der  mobilen  Ziele. 

Infolge  des  großen  Flugweges  der  Submunition 
können,  insbesondere  bei  hohen  Queraustoßge- 
schwindigkeiten,  breite  Zielflächen  abgedeckt  wer- 
den.  Damit  wird  diese  Waffe  in  Verbindung  mit 
einer  anpaßbaren  Ausstoßsequenz  unempfindlich 
auf  die  Angriffsrichtung  und  Zielgeometrie,  d.h.  sie 
bietet  eine  größere  operationeile  Flexibilität. 

Durch  entsprechend  angepaßte  Software  kann 
die  erfindungsgemäße  Submunition  auch  zur  Be- 
kämpfung  von  anderen  Gruppen  mobiler  Ziele  oder 
auch  der  Position  nach  nur  grob  bekannter  Fahr- 

zeuge  dienen,  wie  z.B.  Raketenstellungen,  Hub- 
schrauberbasen,  motorisierte  Schützenkompanien, 
Artilleriestellungen,  Leitstände  usw..  Ferner  kann 
die  Flugbahn  horizontal  gekrümmt  werden  entwe- 

5  der  durch  bauliche  Gestaltung  oder  auswählbar 
durch  entsprechende  Rollsteuerung. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Zeichnung  näher  erläutert,  in  der  ein  vorteilhaftes 
Ausführungsbeispiel  dargestellt  ist.  Es  zeigen: 

io  Fig.  1a  eine  Seitenansicht  einer  mög- 
lichen  Flugbahn  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Submunition; 

Fig.  1b  eine  Draufsicht  auf  diese  Flug- 
bahn; 

15  Fig.  1c  die  erfaßte  Bodenfläche; 
Fig.  2  den  schematischen  Aufbau  ei- 

ner  erfindungsgemäßen  Sub- 
munition; 

Fig.3a  bis  3d  Ebenen  senkrecht  zur  Flug- 
20  bahn  vor  und  während  der 

Zielbekämpfung  und  die 
Fig.  4a  bis  4d  Draufsichten  auf  diese  Flug- 

bahnen. 
In  Fig.  1  ist  mit  dem  nach  rechts  verlaufenden 

25  Pfeil  eine  Submunitions-Trägerbahn  bezeichnet, 
die  also  derjenige  Träger  nimmt,  welcher  einen 
oder  mehrere  Submunitionskörper  ausstößt.  Nach 
dem  Ausstoß  einer  Submunition  geht  diese  in  den 
Gleitflug  über  und  steuert  die  vorgegebene  Höhe 

30  über  Grund  an,  die  z.B.  20  m  beträgt  und  hält 
diese  mittels  ihrer  Höhenhaltungseinrichtung  so 
lange,  bis  die  Minimalfluggeschwindigkeit  unter- 
schritten  wird.  Der  Flugkurs  über  Grund  ist  dabei 
nicht  geführt  und  verläuft  im  wesentlichen  geradli- 

35  nig  in  einem  Winkel  zur  Trägerbahn,  der  von  den 
Ausstoßkonditionen  abhängt  (Fig.  1c).  Gleichzeitig 
steuert  die  Submunition  ihre  Rollage  so,  daß  ihr 
Zielerfassungssensor  zum  Boden  schaut. 

Während  des  Gleitfluges  der  Submunition  wird 
40  die  Zielerfassungseinrichtung  kontinuierlich  ver- 

schwenkt,  und  zwar  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
Flugachse  und  sucht  so  in  einem  Streifen  unterhalb 
der  Submunition  (Fig.  1b)  nach  Zielen.  Alternativ 
hat  die  Zielerfassungseinrichtung  ein  breites  Erfas- 

45  sungsfenster.  Bei  Zielerfassung  wird  die  Wirkla- 
dung  ausgelöst,  die  parallel  zur  Achse  der  Zieler- 
fassungseinrichtung  auf  das  Ziel  ausgerichtet  ist. 

Der  Träger  kann  eine  große  Anzahl  von  Sub- 
munitionskörpern  enthalten,  die  in  festgelegter,  ggf. 

50  auch  der  Zielgeometrie  angepaßter  Sequenz  derart 
ausgestoßen  werden,  daß  die  Suchstreifen  der  ein- 
zelnen  Submunitionskörper  nebeneinander  liegen. 
Damit  wird,  wie  es  in  Fig.  1c  angedeutet  ist,  die 
gesamte  Zielfläche  nach  Zielen  x  abgesucht.  Im 

55  einfachsten  Fall  verbleibt  unterhalb  der  Trägerbahn 
eine  schmale,  nicht  erfaßte  Gasse,  die  von  der 
Ausstoßhöhe  abhängig  ist  und  die  dadurch  bedingt 
ist,  daß  die  Submunitionskörper  erst  eine  gewisse 

3 
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Zeit  nach  dem  Ausstoßen  aus  dem  Träger  derge- 
stalt  aktiviert  sind,  daß  sie  das  unter  ihnen  befindli- 
che  Zielgebiet  nach  Zielen  abtasten  können. 

Fig.  2  zeigt  den  schematischen  Aufbau  einer 
erfindungsgemäßen  Submunition,  wobei  mit  1  die 
Hauptachse  in  Flugrichtung  bezeichnet  ist,  mit  2 
mäanderförmige  Pfeile,  die  eine  Oszillation  um  die 
Hauptachse  1  andeuten  sollen,  mit  3  eine  Wirkla- 
dung,  z.B.  eine  projektilbildende  Hohladung  mit  ge- 
eigneter  Sicherungseinrichtung,  mit  4  die  Achse 
der  Hohlladung,  mit  5  einen  Höhen-  und  Zielsen- 
sor,  mit  6  einen  zweiten  Zielsensor,  mit  7  ein  Paar 
einstellbare,  der  Höhen-  und  Rollsteuerung  dienen- 
de  Ruder,  mit  8  ein  starres  Leitwerk  zur  aerodyna- 
mischen  Stabilisierung  und  mit  9  eine  Energiever- 
sorgung  sowie  eine  Signalverarbeitungsschaltung 
sowohl  für  die  Zielsensorik  als  auch  für  die  Roll- 
und  Höhenführung. 

Als  Höhenmesser  eignet  sich  insbesondere  ein 
Laserentfernungsmesser,  der  nicht  nur  zur  Höhen- 
information,  sondern  auch  zur  Zielerfassung  durch 
Vermessung  der  charakteristischen  Zielkonturen 
nutzbar  ist.  Ferner  ist  ein  zweiter  Zielsensor,  z.B. 
ein  Magnetsensor  vorgesehen,  der  ein  zweites  Ziel- 
bestimmungskriterium  liefert.  Der  Lasersensor  ist 
dabei  derart  angeordnet,  daß  seine  Sensorrichtung 
im  wesentlichen  senkrecht  zur  Hauptachse  1  der 
Submunition  verläuft.  Die  verstellbaren  aerodyna- 
mischen  Flächen,  d.h.  die  Flügel  oder  Ruder  7 
dienen  dazu,  einen  im  wesentlichen  konstanten  Ab- 
stand  über  Grund  einzuhalten  und  den  zielvermes- 
senden  Lasersensor  mit  Erfassungsrichtung  zum 
Boden  zu  halten. 

Die  Submunition  wird  mit  z.B.  hoher  Querge- 
schwindigkeit  aus  einem  Träger  im  schnellen  Tief- 
flug  bei  einer  Geschwindigkeit  von  z.B  0,8  Ma  und 
in  40  m  Höhe  ausgestoßen.  Sie  entfaltet  sich  zur 
Freiflug-Konfiguration,  stabilisiert  ihre  Hauptachse 
in  Flugrichtung  und  versetzt  sich  mit  Hilfe  ihrer 
Ruder  7  in  schnelle  Oszillationsbewegungen.  Der 
Laserentfernungsmesser  6  bestimmt  -  beginnend 
bei  seiner  max.  Erfassungsreichweite  -  die  kürzeste 
Echo-Entfernung  bei  jeder  Schwingung  der  Submu- 
nition.  Diese  wird  als  Hohe  über  Grund  und  vertika- 
le  interpretiert,  wobei  je  nach  Entfernung  das  Steu- 
erglied  für  die  Ruder  7  derart  betätigt  wird,  daß  die 
vorgegebene  Sollhöhe  von  beispielsweise  20  m 
angesteuert  wird.  In  dieser  Höhe  gleitet  die  Sub- 
munition  über  Grund  (Fig.  1a).  Weiterhin  werden 
die  Ruder  durch  Überlagerung  eines  Rollkomman- 
dos  zur  Oszillation  und  Höhenführung  so  ausge- 
schlagen,  daß  die  vertikale  der  Mitte  der  Oszilla- 
tionsschwingung  entspricht. 

Während  des  Fluges  sucht  der  zweite  Zielsen- 
sor,  z.B.  ein  Magnetsensor,  nach  Zielkriterien. 
Spricht  bei  Vorhandensein  von  Kampfpanzern  die- 
ser  Sensor  an,  so  wird  das  Signal  des  Höhenmes- 
sers,  d.h.  des  Laserentfernungsmessers,  auf 

z.B.HÖhenprofiländerungen  ausgewertet,  die  cha- 
rakteristisch  für  große  Fahrzeuge  sind.  Ein  derarti- 
ger  Höhensprung  bei  gleichzeitiger  positiver  Ziel- 
meldung  des  zweiten  Sensors  wird  als  Ziel  inter- 

5  pretiert  und  die  projektilbildende  Ladung  gezündet. 
Infolge  ihrer  achsparallelen  Lage  zum  Laser  wird 
die  Wirkladung  in  eine  Richtung  geschossen,  in  der 
laut  Konturauswertung  das  Ziel  liegt. 

Die  Fig.  3a  bis  d  zeigen  in  Ebenen  senkrecht 
io  zur  Flugbahn  Schnitte  durch  die  Submunition.  In 

Fig.  3a  ist  dabei  die  kürzeste  Entfernung  einge- 
zeichnet,  die  als  Höhe  über  Grund  und  vertikale 
interpretiert  wird. 
Fig.  3c  läßt  erkennen,  daß  ein  Ziel  erfaßt  wurde 

15  und  Fig.  3d  gibt  schematisch  die  Bekämpfung  die- 
ses  Zieles  an. 
Fig.  4a  bis  d  zeigen  diese  Phasen  der  Zielbekämp- 
fung  in  Draufsicht. 

Auf  der  Basis  der  Figurvermessung  bei  dem  in 
20  Fig.  2  dargestellten  Ausführungsbeispiel  kann  der 

Zündzeitpunkt  derart  gewählt  werden,  daß  die  ma- 
ximale  Wirkung  erzielt  wird,  z.B.  ein  möglichst  stei- 
ler  Auftreffwinkel  oder  die  Bekämpfung  von  waag- 
rechten  hohen  Flächen,  z.B.  den  Oberflächen  der 

25  Kampfpanzer. 
Die  Steuerschaltung  9  kann  mit  einem  Zeitver- 

satz  gegenüber  dem  Durchlauf  der  minimalen  Ent- 
fernung  arbeiten,  so  daß  je  nach  Einstellung  nach 
rechts  oder  links  gekrümmte  Flugbahnen  über 

30  Grund  erzeugt  werden  können.  Damit  sind  z.B. 
Kursvariationen  von  gleichzeitig  oder  gleichsinnig 
ausgestoßenen  Submunitionskörpern  möglich,  d.h. 
weniger  Doppelabdeckung  eines  Geländestreifens 
oder  aber  auch  Reduzierung  bzw.  Schließung  von 

35  nicht  abgedeckten  Streifen,  d.h.  den  Gassen  unter- 
halb  des  Trägers  (Fig.  1c). 

Die  Einstellung  der  von  den  Submunitionskör- 
pern  eingehaltenen  Kurse  kann  durch  den  Träger 
festgelegt  werden.  Damit  ist  im  einfachsten  Fall 

40  trotz  baugleicher  Submunition  eine  optimale  Flä- 
chenabdeckung  erzielbar,  wobei  auch  die  erfaßte 
Fläche  der  relativen  Lage  Träger-Ziel  und  der  Ziel- 
geometrie  angepaßt  werden  kann. 

Die  erfindungsgemäße  Submunition  ermöglicht 
45  eine  hohe  Bekämpfungswahrscheinlichkeit  auch 

gegen  weit  auseinandergezogene  Kampfpanzer  aus 
dem  Tiefstflug  heraus,  bei  effektiver  Nutzung  des 
Waffengewichtes  und  mäßigen  Kosten. 

50  Patentansprüche 

1.  Submunition,  die  mittels  eines  Trägers  in  ein 
Zielgebiet  transportierbar  und  dort  ausstoßbar 
ist,  wobei  die  Submunition  einen  Zielsensor 

55  und  eine  Wirkladung  aufweist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Submunition  mit  einem 
Höhenmesser  versehen  ist  sowie  mit  einer  die 
Höhenmeßergebnisse  auswertenden  Schaltung 

4 
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und  mit  mindestens  einem  von  dieser  Schal- 
tung  aus  steuerbaren  Ruder,  mit  dem  die  Sub- 
munition  in  einer  eingestellten  Höhe  und  in 
einer  gewünschten  Rollage  geführt  wird. 

5 
2.  Submunition  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  der  Höhenmesser  ein  La- 
serentfernungsmesser  ist,  und  daß  der  Zielsen- 
sor  ein  Magnetfeldsensor  ist,  deren  Meßrich- 
tungen  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Längs-  10 
achse  der  Submunition  verlaufen. 

3.  Submunition  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Zielsensor  ein  akusti- 
scher  Sensor  ist.  75 

4.  Submunition  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Laserentfernungsmes- 
ser  zugleich  der  Zielsensor  ist. 

20 
5.  Submunition  nach  einem  der  vornergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Wirkladung  eine  projektilbildende  Hohlla- 
dung  ist,  deren  Hohlladungsstachel  im  wesent- 
lichen  senkrecht  zur  Längsachse  der  Submuni-  25 
tion  ausgebildet  wird  und  die,  in  Umfangsrich- 
tung  der  Submunition  gesehen,  derart  versetzt 
zum  Zielsensor  angeordnet  ist,  daß  die  zwi- 
schen  Zielerfassung,  Zielberechnung  und  Zün- 
dung  verstrichene  Zeit  kompensiert  wird.  30 

6.  Submunition  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Rollage  eine  periodische 
Oszillationsbewegung  um  die  Längsachse  ist. 

35 
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